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Eines ungenanten Gönners
Kritische Gedanken über den

sterbenden Kalo .

) CH werde sowohl als alle , die den Vortheil ,

den wir Deutschen durch das Wachs¬

thum unserer Poesie erhalten , lebhaft er¬

kennen , von einem herzlichen Vergnügen gerühret ,

daß der in diesem Stücke billig berühmte Herr

Pros . Gottsched der tragischen Poesie durch den

deutschen Cato die Bahn brechen wollen . Ware ich

willens ihm die verdiente Lobrede aufzusetzen , so soll¬

te es mir an nichts weniger , als sattsamen Gründen

dazu fehlen . So sehr ich aber von diesen jetzt ver -

schwicgenenVollkommenhe ' ten eingenommen wer¬

de ; so hindert doch auch solches mich nicht , daß ich

nicht gestehen sollte , daß ich hier und dar etwas

wahrgenommen , welches ich als kleine Unvollkom -

rnenhciten ansehe . Es bestehen dieselben kürzlich

hierinne .

i ) Dcucht mich , der Herr Verfasser habe es

sich allzusehr merken lassen , daß er die Regel des

Theaters beobachten wollen , nach welcher man sich

hüten soll , daß sich die Handlung niemals in einer

leeren Scene verlieren möge . Um dieses zu ver¬

meiden , heißt es fast immer ; Doch ( z . E . ) Larv

kommt bereits ; dieser oder jener erscheinet :

Wie dann in der ersten Handlung der 2 . z . s . in der
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andern Handlung der z . 4 . in der dritten der 2 . z . 4 ^ ' ^ ^

mdervierdtender 2 . z . s . dlirchsolche Formelnmit ^

dem vorhergehenden verknüpfet ist . Die fünfte MAlMlu

Handlung gefallt mir in diesem Stücke ungemein . hM ,

Der nöthige Zusammenhang ist deutlich genug in p .sttsklit ' ch

der Sache selbst zu fchen , und daß dieser oder jener

kömmt , ist gleichwohl niemals zu sehen . M Mr >
2 ) So ist es auch nach den Regeln nothwendig ,

daß man denCharacter der Personen , sonderlich des 77 ,̂ - ^ ,

Haupthelden , bald zu erkennen gebe . Dieses thut ^ . .

Arsens , welche der Phenice den Cato nach seiner

völligen Gemüthsbeschaffenheit abmalet . Weil ÄchrÄc :

aber dieses geschiehet , da ihnen Cato schon zu Ge -- ^

sichte kömmt , und die Rede von ihm doch ziem -- L inihm ^

li 'ch lang wahret , so wird es unwahrscheinlich , daß M .

Cato , der in den Saal kommt , nichts davon ge --

höret und sie sollte Zeit gehabt haben , ahn also ab -- , ' ^
zumalen

z ) So kommt es so wohl mir , als noch dreyen 'EltzM ,'E ,

Freunden , denen ich diese Tragödie vorgelesen , vor , WbLkM

als wann Cäsar , wo nicht grösser , doch eben so groß - - - - y

als Cato characterisiret sey . Cäsar scheint billiger U ch ^

als Cato . Man tadelt gleichsam bey sich selbst >

den Cato , daß er so eigensinnig alles verwirft , und 2 -

dem so schön vorgestellten Cäsar mit solcher Grob -- ^

l -eit begegnet . Als zum Exempel : Im dritten ÄWj ^ ^

Auftritt der vierdten Handlung fraget Cäsar : N -Mch ?

Was der Rath der Römer in Utica wünschete ?

und der Ausdruck ist sehr freundlich abgefaffr >? Dlik A>rCato aber antwortet :
dir " i.lv
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r r - - r dir / was du ihm gedroht ,

Das ist / den Untergang : wo mcht , sich selbst den Tod .

DieseAntwort habe ich , so oft ich die Tragödie ü -

berlesen , nicht billigen können , und habe gefunden ,

daß , so oft ich sie Fremden vorgelesen , sie allemal ge -

mcynt haben : Es wärekein Wunder , daß Cäsar die
Geduld verlohren hätte .

Was das anbelangt , daß Cäsar und Cato gleich

groß dargestellt werden , so kan in eben besagter

Scene folgendes eine Probe seyn :

Cato , spricht er , wolle morgen frühe mit der

Besatzung einen Ausfall gegen die Belagerer thun ,

und in ihrem Lager Mord und Verheerung aus¬
breiten .

Cäsars Antwort zeiget hierauf alle Grösse Cato -

nis , und im Verfolg derselben ist eine solche Recht¬

fertigung seines Thuns , daß man fast dem Cäsar

mehr Glück gönnet , als den Belagerten . Es heißt :

- - -- - Meyntihr , daß Cäsars Macht

Euch nicht bestürmen kan , eh ihr vom Schlaf er¬
wacht ?

Mein Vorsatz war bisher der Römer Nest zu schonen ,

Mein / da Stolz und Grimm so reichlich bey euch
wohnen ,

Als schwach die Kräfte sind : So seyd ihr Schuld daran ,
Wann ich die Blitze nicht zurücke halten kam rc re <

Es scheint mir , als wenn man vom Cäsar und

Cato sagen könne , was von dem Alexander und

Porus des Racine in Frankreich geurthcilet ward .G s Esisr
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l 7 elsr elkrrov Frrnä pour Lsron , ou Laronns
1 ' ell ssses pour Oeksr , 6c ni 1' un ni L surre ne cou -
noitlenr pas Is verirsble ^ rsnäeur . .

Denn Cäsar ist herschsüchtig , und Cato ist gar c)

zu eigensinnig . Zu geschwcigen , daß sein Selbst -- '

mord nur wenige zum Mitleiden beweget ; die mei -- Wm

sten aber ihn deswegen tadeln müssen . B
4 ) Pharnaccsund Portius sind in ihren Aus -- ßMil'mdkX

drücken zuweilen etwas niedrig : Wie mir denn die « i AmM ,

beyden ersten Verse in der ersten Handlung sehr c. M ^

matt vorkommen , indem sie erstlich beyde einerley ßcMm cii.

sagen , und hernach der letzte gar zu gemein klingt .

Portals aber , der doch sonstcn so schön dargestellet PM ,

wird , spricht in der allerletzten Scene etwas , wel -- ^ n '

ches er , meinem Bedanken nach , auch nicht hatte ^ ^ ^

sagen sollen . Er will die Leiche seines Vaters für

Cäsars Angesicht getragen haben , um ihn zm - Er - M < I» seil

barmung zu bewegen ; und indem er dieses sagt , so

folgt daraus , daß er die Vcrmahnungen seines

sterbenden Vaters Sc . 8 . der v . H . pag . 8 r . M k<

Du aber , ruffe nie den Feind um Gnade an / ^

schon müsse vergessen haben . Meines Erachtens

wäre es dem Sohne Catons anständiger gewesen ,

wenn er nach desselben Erinnerung : ' - ^

Versäume niemals was , die Freyheit Roms zu rek 6)

teu - Nil roy

den Rest seiner Freunde zur Herzkaftigkcit aufge -

muntert , sich die cingelausenc Nachricht von Pom - s

pejo zu Nutze zu lnachen , und im Fall ihm alles fehl Wskp ) )s7ä .
schla - ^
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schlagen sollte , dem Vater auch im Sterben nach¬
zuahmen versprochen hätte .

5 ) Es tadelt der Herr Verfasser des Deutschen
Catons dcn Verfasser des Englischen , daß in dem¬
selben die Personen abgiengen und kamen , ohne daß
man wüste , warum . Es kommt mir aber vor,
als wenn ihm dieser Ubelstand auch einmahl wie sei¬
nem Vorgänger , entwischt sey , nemlich Act . 2 .
Sc . s . redet Portius die Arsene in sehr heftiger
Bewegung an .

Prinzeßin / sorqt nur nicht für eure Sicherheit ,
Wenn alles euch verlast , ist Portius bereit ,
Und folgt des Vaters Spur / die Unschuld zu beschü¬

tzen /
Befehlt / so soll mein Stahl vor eure Wohlfahrt

blitzen .

Arsene aber kehrt gleichsam , statt der Antwort,
diesem muthigen Verfechter ihrer Sicherheit den
Rücken , und nimmt ihren Abtritt . Von diesem
stillen Abschiede weis ich keinen Grund zu finden ,
so sehr ich auch nachgedacht habe .

6 ) Es beucht mich endlich , als wenn Cato selbst
einmal von seinem Cbaracter abwiche . Es ge¬
schiehet dieses Sc . z . Act . 1 . wo er d ;e Nachricht
bekommt , daß seineTochter noch lebe , und bey Anhö¬
rung dieser Nachricht in vier asscctuöst Fragen aus¬
bucht .

' 'V ,
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Wie ? Was ? Mein Kind am Leben ?

Was sagst du ?
Es scheint mir , als wann dieser abgebrochene Aus¬
druck viel zu viel Bewegung anzeige , als sich vor
den Cato schicket , der beydem Anblick seines tod¬
ten Sohnes mehr freudig als traurig ist .

Dieses ist das Wenige , welches in der Durchle -
sung des sonst trefflichen Catons , angemerket habe ,
welches aber in Ansehung der übrigen Trefflichkei¬
ten gar nichts vorstellt , und auch leicht übersehen
wird .

? . 8 . Was die Einrichtung der Vcrst betrifft , so
heißt es sehr offt Ihr , an statt Du . Nun aber er¬
innere ich mich in einer Schrift des Herrn Profes-
sorGottscheds gelesen zu haben , daß er selbst verthei¬
diget , man solle sich , wann man auch ungebundene
Gespräche schriebe , lieber des Lateinischen Du be¬
dienen , als daß man , nach Art der heutigen Deut¬
schen und Franzosen im klurali rede , als wenn man
ein halb dutzend Personen anrede . Ich glaube al¬
so , daß er in dem poetischen Gespräche des Cato
sich mit vollem Recht des Du beständig bedienen
können : Zumahl , da es Römer sind , die mitein¬
ander sprechen .

-HHZ ( ^ )
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« Wüst '5
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